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Redaktion: Herr Lorenz, Sie haben dieses 
Projekt initiiert und an den VTS herangetra-
gen. Mit dem Erarbeiten eines ausführlichen 
Projektpapiers, Verhandlungen mit den 
Bundesämtern für Umwelt und Energie und 
der Akquisition von Partnern für die fi nanzi-
elle Unterstützung, haben Sie bereits sehr 
viel Arbeit in das Projekt gesteckt. Was hat 
Sie dazu bewogen, dieses Projekt zu 
lancieren? 

Gustav Lorenz: Nach 20 Jahren sehr positi-
ver Erfahrungen mit der Ressourcenopti-
mierung im eigenen Unternehmen und der 
langjährigen Mitarbeit in der EnAW-Bran-
chengruppe Wäschereien weiss ich, dass 
Ressourcenoptimierung – richtig gemacht 
– sehr positive Auswirkungen auf die 
Wirtschaftlichkeit des Unternehmens hat, 
die Materie immer komplexer wird, viele 
Betriebe damit überfordert sind und der 
Prozess durch die im Unternehmen tätigen 
Personen und nicht durch externe Berater 
getragen werden muss.

Die Differenzen beim Ressourcenverbrauch 
zwischen effi zienten und noch nicht opti-
mierten Betrieben sind nach wie vor 
enorm, das Sparpotential der Branche 
entsprechend. Diese Aussage gilt nicht nur 
für Wäschereien, sondern, wie Vergleichs-
zahlen zeigen, auch für Textilreinigungen. 
In Geld ausgedrückt beträgt die Differenz 
zwischen den Besten und den Nachzüglern 
10 Rappen und mehr pro kg Wäsche res-
pektive pro Stück in der Textilreinigung. 
«Räppeln» ist also angesagt, es lohnt sich!

Für mich persönlich ist auch klar, dass wir 
erst am Anfang einer Phase stark steigen-
der Ressourcenpreise stehen. Wegen den 
Verwerfungen an den Devisenmärkten 
haben viele Leute noch gar nicht bemerkt, 
dass der Weltmarktpreis für Öl sich bereits 
wieder dem Höchstniveau von 2008 nä-
hert…

Aktiv bin ich schlussendlich geworden, als 
ein Kollege mir die Kopie der Offerte 
zeigte, welche den beiden Branchenorgani-
sationen VTS und SFTV zuging. Ein junges 
Ingenieurbüro ohne Branchenkenntnisse 
bot darin seine Dienste zur Energieoptimie-
rung an und stellte dafür auch einen 
Beitrag des Bundesamtes für Energie in 
Aussicht. Ich kam schnell zum Schluss, 
dass es viel mehr Sinn macht, ein solches 
Projekt aus der Branche heraus zu entwi-
ckeln, als externe Spezialisten ohne Bran-
chenerfahrung damit zu beauftragen. 

Die Idee des Projekts ist also, Lösungen 
aus eigener Kraft und mit eigenem Wissen 
aus der Branche zu generieren?

Richtig. «Aus der Branche, für die Branche» 
und «Hilfe zur Selbsthilfe» sind die zwei 
Leitideen des Ressourcenoptimierungspro-
jekts. Das in vielen Köpfen von Branchen-
kollegen vorhandene umfangreiche Know-
how soll praxisgerecht aufbereitet und 
niedergeschrieben werden. Bei den Bun-
desämtern für Energie und Umwelt ist die 

Idee sehr positiv aufgenommen worden 
und auch die grossen Branchenlieferanten 
unterstützen das Projekt.

Welche Teilbereiche beinhaltet das Projekt? 

Ich habe im Projektpapier sechs Teilpro-
jekte aufgelistet, die aus meiner Sicht Sinn 
machen könnten. Es wird Aufgabe der 
Projektorganisation sein, den Nutzen und 
die Akzeptanz einzelner Teilprojekte 
nochmals zu hinterfragen und dann den 
Umfang zu defi nieren. Angedacht ist 
Folgendes:

1. Einstiegstool
Je eine auf www.proofi t.ch aufgeschaltete 
Maske für Wäschereien und Textilreinigun-
gen soll interessierten Betrieben den 
Einstieg in die komplexe Materie erleich-
tern und sie motivieren, sich verstärkt 
damit auseinanderzusetzen.

2. Branchenhandbuch
Kernelement des Projekts ist die Erarbei-
tung eines Branchenhandbuchs zur Res-
sourcenoptimierung, welches, wie oben 
erwähnt, das vorhandene Know-how 
beinhaltet, ergänzt durch Checklisten, 
Links, Förderungsmöglichkeiten, Mitglied-
schaften etc, welche die praktische Umset-
zung von Ressourcenoptimierungsmassnah-
men in Wäschereien und Textilreinigungen 
erleichtern.

3. Benchmarking
Angedacht ist auch ein «Benchmarking», 
d.h. ein anonymisierter Vergleich von 
Ressourcenkennzahlen, welcher es dem 
teilnehmenden Betrieb ermöglicht, seine 
eigenen Verbrauchswerte mit denjenigen 
von Branchenkollegen zu vergleichen. 
Unsere Erfahrungen zeigen, dass die 
Möglichkeit zum «Vergleich mit den Bes-
ten» ein wichtiger Schritt zum eigenen 
Handeln sein kann. Denkbar ist auch, das 
Benchmarking in einer zweiten Phase auf 
weitere Betriebskennzahlen auszuweiten, 
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wie das in andern Branchen seit Jahren und 
zum Nutzen aller Beteiligten üblich ist.

Inwieweit die Branche bereit ist, diesen 
Weg zu gehen, wird sich weisen. Eine 
Befragung der Verbandsmitglieder zu 
diesem Thema soll vor dem Start dieses 
Teilprojekts Klarheit bringen.

4. Betriebsberatung
Bei entsprechender Bereitschaft einerseits 
und genügendem Interesse andererseits, 
soll ein Know-how-Pool, d.h. eine beim 
Verband registrierte Liste von in der 
Branche tätigen Fachleuten, geführt wer-
den, der von Kollegen bei ganz konkreten 
Fragestellungen kontaktiert werden kann.

5. Workshops Ressourcenmanagement
Das Projektteam wird auch darüber nach-
denken, ob und in welcher Form regionale 
Workshops für interessierte Mitglieder 
stattfi nden können.

6. Zusätzliche Tools
«Last but not least» wird im Rahmen des 
Projekts das neuentwickelte Tool «Pinch 
Analyse» in einer Grosswäscherei angewen-
det, um zu prüfen, ob sich dieses Instru-
ment zur Detailanalyse von komplexen 
Energiefl üssen in grösseren Wäschereien 
als Basis für eine ganzheitliche Optimie-
rung eignet. Denkbar ist die Prüfung 
weiterer Tools auf ihre Eignung für die 
Branche.

Wer ist die Zielgruppe dieser Tools und 
Dienstleistungen?

Zielgruppe sind all diejenigen Personen aus 
der Branche, die sich mit dem Thema 
Ressourcenoptimierung schon befassen, in 
Zukunft befassen wollen resp. sollten. Wir 
denken dabei an Personen aus der Unter-
nehmensleitung bis hin zu den Bereichsver-
antwortlichen und Spezialisten.

Aus meiner Sicht ist das Projekt nicht nur 
für die heute in der Branche Tätigen wich-
tig. Bereits heute ist ein Lehrlingsmangel 
spürbar. Dieser Trend wird sich in den 
nächsten Jahren massiv verstärken. Die 
Branche wird noch mehr auf Quereinsteiger 
angewiesen sein, die im Betrieb ausgebil-
det werden müssen. Niedergeschriebenes 
statt nur in wenigen Köpfen vorhandenes 
Know-how kann dabei wertvolle Hilfe 
leisten.

Nicht zu vergessen ist auch die positive 
Imagewirkung für die Branche. Der Nach-
weis, dass die Branche die Ressourcenopti-
mierung ernst nimmt, wird von den Kunden 

und dem ganzen Umfeld sicher sehr positiv 
aufgenommen.

Dass in Wäschereien, welche energieinten-
siver arbeiten als Textilreinigungen, grosses 
Ressourceneinsparpotential vorhanden ist, 
liegt auf der Hand. Wie schätzen Sie aber 
das Potential bei Textilreinigungen ein?

Bei den Wäschereien verfügen wir aufgrund 
der Benchmarkzahlen der EnAW-Branchen-
gruppe Wäschereien über sehr aussage-
kräftige Werte. Während früher davon 
ausgegangen wurde, dass das Sortiment 
einen sehr grossen Einfl uss auf die Ver-
brauchswerte hat, wissen wir heute, dass 
ein tiefer Ressourcenverbrauch durch eine 
optimale Abstimmung zwischen Verfah-
rens-, Maschinen- und Haustechnik in 
jedem Betrieb möglich ist und dass die 
Zusammensetzung des Wäschesortiments 
dabei eine fast vernachlässigbare Rolle 
spielt. 

Für Textilreinigungen gibt es meines Wis-
sens – auch international – keine frei 
zugänglichen Benchmarkzahlen. Ich habe 
im Rahmen der Projektentwicklung Zugang 
zu Zahlen von einigen Schweizer Textilreini-
gungen bekommen. Eine erste Analyse 
zeigt, dass auch hier die Bandbreite zwi-
schen einem energetisch optimierten 
Betrieb und einem mit unausgeschöpftem 
Potential > 50 Prozent beträgt. Eine Studie 
aus Deutschland weist in die gleiche 
Richtung. 

Sie haben es erwähnt; die EnAW-Wäsche-
reigruppe, in welcher die Wäscheria Textil 
Service AG seit 2003 mitarbeitet, hat bereits 
sehr viel Know-how in Sachen Ressour-
cenoptimierung erarbeitet. Darf die Projekt-
gruppe resp. der VTS nun von diesem 
Wissen profi tieren?

Wissen haben und dieses umsetzen sind 
bekanntlich zwei verschiedene Dinge. Der 
Zugang zu Wissen und Erfahrungen der 
EnAW-Gruppe ist gewährleistet. Das Projekt 
will und kann nur Hilfe zur Selbsthilfe 
bieten. Der Wille zur Umsetzung muss im 
Betrieb also selbst vorhanden sein.

Sie standen in Verhandlungen mit den 
Bundesämtern für Umwelt und Energie und 
verschiedenen Branchenlieferanten, um 
fi nanzielle Unterstützung für das Projekt zu 
erhalten. Wie wird es nun fi nanziert?

Wir rechnen mit Projektkosten von CHF 
150'000. Der VTS und verschiedene Bran-
chenlieferanten beteiligen sich mit CHF 
90'000. Das ist Voraussetzung für die 

Beiträge des BFE/BAFU von CHF 60'000.

Wie sieht der Zeitplan für das Projekt aus? 
Bis wann dürfen erste Resultate erwartet 
werden?

Dieses Projekt ist ein sehr ambitiöses 
Vorhaben, umso mehr als es im «Milizsys-
tem» organisiert ist. Bis Ende August soll 
das Projektteam konstituiert sein, dann 
kann die Arbeit beginnen. Ende Jahr sollte 
das Projekt im Detail strukturiert sein, 
damit im 2012 die «Schreibtischarbeit» 
gemacht und das Projekt Ende 2012 ab-
geschlossen werden kann.

Es ist vorgesehen, Teilprojekte für die 
Branche nutzbar zu machen, sobald sie 
fertiggestellt sind.

Suchen Sie noch Mitarbeiter für das 
Projekt team?

Der Aufruf an der GV des VTS hat ein 
erfreuliches Echo ausgelöst. Nach dem 
Informationstag für die an einer Mitarbeit 
Interessierten werden wir sehen, wie viele 
Kandidaten sich schlussendlich zur aktiven 
Mitarbeit entschliessen.

Falls sich jemand durch die Lektüre dieses 
Interviews angesprochen fühlt und glaubt, 
über spezifi sches, für das Projekt nützli-
ches Fachwissen zu verfügen, kann er oder 
sie sich sehr gerne beim VTS melden.
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Träger, unterstützende Bundesämter 
und Partner des Projekts «Ressour-
ceneffi zienz»

Träger
 ● Verband Textilpfl ege Schweiz VTS

Bundesämter
 ● Bundesamt für Energie BFE
 ● Bundesamt für Umwelt BAFU

Partner
 ● Jensen AG, Burgdorf
 ● Kannegiesser Herbert GmbH, 

Vlotho (D)
 ● Schaerer Textilpfl egesysteme AG, 

Fulenbach
 ● weitere Branchenlieferanten sind 

im Gespräch


